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Der Einsatz Künstlicher  
Intelligenz im HR-Bereich

Künstliche Intelligenz (KI) entwickelt sich zunehmend zu 
einem wichtigen Instrument im Personalwesen. Unterneh-
men setzen sie bereits heute in Bereichen wie Recruiting, 
Talentmanagement oder Personalentwicklung ein, um 
Prozesse effizienter zu gestalten und datenbasierte Ent-
scheidungen zu unterstützen. Die Technologie bietet dabei 
nicht nur die Möglichkeit, administrative Aufgaben zu auto-
matisieren, sondern auch komplexe Zusammenhänge in 
großen Datenmengen sichtbar zu machen – etwa bei der 
Identifikation von Qualifikationslücken oder der Prognose 
zukünftiger Personalbedarfe. Angesichts des zunehmen-
den Fachkräftemangels, sich wandelnder Arbeitsmodelle 
und steigender Anforderungen an HR-Abteilungen ge-

winnt der Einsatz von KI im Human-Resources-Manage-
ment daher an strategischer Relevanz.

Nutzen von KI im HR-Bereich bisher als eher  
gering bewertet

Knapp 64 % der Unternehmen in der HR-Befragung be-
werten den bisherigen Nutzen von KI im HR-Bereich als 
„gering“ oder „eher gering“ (vgl. Abb. 1). Nur 17 % können 
aus dem Einsatz von KI einen „hohen“ oder „eher hohen“ 
Nutzen ableiten. Die restlichen 19 % schreiben KI im HR-
Bereich bisher gar keinen Nutzen zu.

Jonas Hennrich und Daria Schaller

In Kürze 

Das ifo Institut befragt in Zusammenarbeit mit Randstad Deutschland quartalswei-
se deutsche HR-Abteilungen zu personalpolitisch relevanten Themen. In jedem 
Quartal werden neben sich jährlich wiederholenden Standardfragen auch wech-
selnde Sonderfragen zu arbeitsmarktrelevanten Fragestellungen untersucht. Im 
dritten Quartal 2025 ging es um den Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) im 
HR-Bereich. Knapp zwei Drittel der Unternehmen empfinden den Nutzen von KI 
als „gering“ oder „eher gering“. Wo KI bereits im Einsatz ist, sehen 44 % den größ-
ten Nutzen bei der Abwicklung von administrativen Prozessen. 70 % der Unter-
nehmen, die KI im Bereich Recruiting anwenden, nutzen diese beim Verfassen 
und weitere 55 % beim Platzieren von Stellenausschreibungen. Damit KI im Unter-
nehmen (effizient) genutzt werden kann, bietet knapp ein Drittel der befragten 
Unternehmen Weiterbildungen im Bereich KI für seine Beschäftigten an. Auch bei 
Bewerbungen ist das Thema KI für Unternehmen relevant. Über die Hälfte der 
Unternehmen gab an, offensichtlich mit KI erstellte Bewerbungen kritisch zu se-
hen, diese aber dennoch zu prüfen.

Künstliche Intelligenz im HR-Bereich
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Abb. 1

Hier gibt es hinsichtlich der verschiedenen Größenklassen 
teilweise deutliche Unterschiede. Fast jedes dritte Klein-
unternehmen sieht durch KI bis jetzt keinen Nutzen im 
HR-Bereich (30 %), während bei Großunternehmen nur 
1 % der Firmen diese Antwort geben. Auch ziehen nur 
etwa 11 % der Kleinunternehmen einen „hohen“ oder „eher 
hohen“ Nutzen aus KI, bei Großunternehmen tun dies hin-
gegen 29 %.

Im Vergleich der Wirtschaftsbereiche melden Betriebe 
aus dem Dienstleistungssektor mit 21 % etwas häufiger 
als im Schnitt einen „hohen“ bzw. „eher hohen“ Nutzen aus 
KI, danach folgen die Industrie mit 16 % und der Handel 
mit 13 %. Allgemein polarisiert bei den Dienstleistern die 
Meinung zum Einsatz von KI im HR-Bereich etwas, da mit 
ebenfalls 21 % hier auch die meisten Unternehmen KI gar 
keinen Nutzen zuschreiben (Handel: 20 %; Industrie 16 %).

KI auch in Zukunft primär bei administrativen  
Prozessen hilfreich

In Unternehmen, bei denen KI im HR-Bereich bereits im 
Einsatz ist, bringt diese bei administrativen Prozessen, wie 
Vertragsmanagement und Dokumentenerstellung, den 
größten Nutzen (44 %; vgl. Abb. 2). Dahinter folgen mit ei-
nigem Abstand die Mitarbeiterkommunikation (Einsatz von 
Chatbots oder virtuellen Assistenten) und das Recruiting 
mit jeweils 25 % der Meldungen. 13 % der Unternehmen 

sehen aktuell im Onboarding neuer Mitarbeitenden den 
größten Nutzen von KI. Weitere 10 % sehen in der Perso-
nalplanung den Bereich, in dem KI am besten unterstützen 
kann. Themen, wie Talentmanagement bzw. Personalent-
wicklung oder die Analyse von Mitarbeiterzufriedenheit, 
haben derzeit nur einen geringen Stellenwert.

Diese Abstufung spiegelt sich auch in den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen wider. Lediglich im Dienstleistungssektor 
sehen die Betriebe das Recruiting und nicht die Mitarbei-
terkommunikation als zweitwichtigstes Einsatzfeld für KI. 

Im Größenklassenvergleich ist zu erkennen, dass Groß-
unternehmen im Allgemeinen KI bereits einen höheren 
Nutzen im HR-Bereich zuschreiben als Kleinunternehmen. 
So spielt KI im Recruiting in Kleinunternehmen im Ver-
gleich zu anderen Größenklassen eine geringere Rolle, 
nur für 16 % der Befragten bietet KI in diesem Bereich den 
größten Nutzen. Hier ziehen aktuell mittelgroße Betriebe 
den größten Nutzen aus KI (39 %). Eine im Vergleich auf-
fällig hohe Zahl an Befragten dieser Unternehmensgröße 
sieht im Onboarding neuer Mitarbeitenden Potenzial für die 
KI (32 %), der Gesamtschnitt liegt hier nur bei 13 %. 

In den nächsten drei Jahren erwarten die Unternehmen, bei 
denen KI im HR-Bereich bereits im Einsatz ist, eine weitrei-
chende Nutzensteigerung durch KI. Der größte Zuwachs 
wird bei der Personalplanung und -prognose erwartet –  
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Abb. 3

von 10 auf 35 %. Damit wird für diesen Bereich in drei 
Jahren nach dem Einsatz bei administrativen Prozessen 
(43 %) mit dem zweitgrößten Nutzen durch KI gerechnet. 
Eine ebenfalls große Steigerung wird beim Thema Talent-
management bzw. Personalentwicklung (von 5 auf 26 %) 
und bei der Analyse von Mitarbeiterzufriedenheit (von  
9 auf 28 %) erwartet. Allein bei den administrativen Pro-
zessen rechnen die Unternehmen in den kommenden Jah-
ren mit einer leichten Abnahme (von 44 auf 43 %).

Im Dienstleistungsbereich soll KI in Zukunft vor allem bei 
der Personalplanung und den Personalprognosen zu-
sätzlichen Nutzen bringen, der Anteil soll hier von 10 auf 
41 % ansteigen. Auch in der Industrie soll die KI hier eine 
spürbare Nutzensteigerung bringen (von 12 auf 34 %). Im 
Handel stechen hingegen die prognostizierten höheren 
Anteile für das Recruiting (von 19 auf 33 %) und das Ta-
lentmanagement bzw. die Personalentwicklung (von 4 auf 
22 %) hervor.

Bei mittelgroßen und Großunternehmen erwartet man 
sich durch KI zukünftig vor allem beim Talentmanagement 
bzw. der Personalentwicklung größere Unterstützung, hier 
steigen die Anteile stärker als bei mittleren und Kleinunter-
nehmen. 40 % der mittelgroßen und 35 % der Großunter-
nehmen glauben, dass KI hier in drei Jahren den größten 
Nutzen bringen kann. Dafür sehen diese Unternehmen 
eine abnehmende Bedeutung von KI bei administrativen 
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Prozessen. Während zum aktuellen Zeitpunkt 54 % der 
Großunternehmen hier den größten Nutzen sehen, er-
warten dies in drei Jahren nur noch 43 %. Bei mittelgroßen 
Unternehmen soll der Anteil von 51 auf 40 % zurückge-
hen. Da zum aktuellen Zeitpunkt schon über die Hälfte die-
ser Unternehmen KI für administrative Prozesse einsetzt, 
rechnen diese Betriebe offensichtlich eher mit Nutzenstei-
gerungen in anderen Bereichen. Für Kleinunternehmen ist 
vor allem eine erwartete Steigerung bei der Personalpla-
nung und -prognose (von 9 auf 26 %) und bei der Analyse 
von Mitarbeiterzufriedenheit (von 8 auf 23 %) zu erkennen. 

KI unterstützt am häufigsten beim Verfassen  
von Stellenausschreibungen

Innerhalb des Recruitings setzen Unternehmen KI vor allem 
für die Arbeit an Stellenausschreibungen ein (vgl. Abb. 3). 
70 % geben an, KI bei deren Verfassen zu nutzen, weitere 
55 % verwenden KI, um Stellenausschreibungen zu plat-
zieren (z. B. in Jobportalen oder Social Media). 33 % las-
sen mit KI Lebensläufe oder Fragebögen an Bewerbende 
analysieren. Weitere Meldungen gibt es für das Treffen 
einer Vorauswahl im Bewerbungsprozess (31 %), 26 % der 
Unternehmen bieten den Bewerbenden Hilfe durch Chat-
bots an und etwa 6 % führen Interviews mit Chatbots. 

Hinsichtlich der Wirtschaftsbereiche fällt auf, dass die ver-
schiedenen KI-Anwendungsbereiche innerhalb des Re-

cruitings in der Industrie häufiger genutzt werden als im 
Handel und bei den Dienstleistern. Nur bei der Hilfe durch 
Chatbots liegt der Anteil im Dienstleistungssektor über 
dem der Industrie. Vor allem beim Verfassen und Platzieren 
von Stellenausschreibungen wird in der Industrie (79 bzw. 
65 %) deutlich häufiger KI eingesetzt als bei den Dienst-
leistern (60 bzw. 46 %), die Differenz der Anteile liegt hier 
jeweils bei 19 Prozentpunkten. Der Handel liegt dazwi-
schen, 76 % der Unternehmen lassen sich beim Verfassen 
und 57 % beim Platzieren von Stellenausschreibungen 
unterstützen. Das Durchführen ganzer Interviews mit Hilfe 
von Chatbots ist in allen Bereichen derzeit nur ein Rand-
thema.

Die Nutzung von KI-Methoden innerhalb des Recruitings 
steigt im Vergleich von Klein- und Großunternehmen mit 
der Unternehmensgröße. Am größten ist die Differenz 
beim Einsatz von Chatbots als Hilfe für Bewerbende. Hier 
liegt der Anteil an Großunternehmen mit 37 % um 27 Pro-
zentpunkte über dem von Kleinunternehmen (10 %). Auch 
die Analyse von Lebensläufen durch KI ist bei Großunter-
nehmen deutlich stärker ausgeprägt (47 vs. 23 %). 

Knapp ein Drittel der Unternehmen schult  
Mitarbeitende im Bereich KI

Knapp ein Drittel der befragten Unternehmen (30 %) bie-
tet Weiterbildungen im Bereich KI für seine Mitarbeiten-
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Abb. 5

den an (vgl. Abb. 4). Dies ist mit 38 % besonders häufig 
in der Industrie der Fall, im Gegensatz zum Dienstleis-
tungssektor mit 29 % und vor allem im Handel mit 18 %. 
Weitere 23 % gaben an, KI-Schulungen zu planen. 47 % 
bieten in diesem Bereich keine Weiterbildungen an. Der 
Größenklassenvergleich zeigt, dass das Thema mit zuneh-
mender Unternehmensgröße an Bedeutung gewinnt. Bei 
den Großunternehmen schulen knapp zwei Drittel (66 %) 
der Unternehmen ihre Mitarbeitenden im Bereich KI, bei 
mittelgroßen Unternehmen sind es 41 %, bei kleinen und 
mittleren Unternehmen 22 % und bei Kleinunternehmen 
16 %. Jedes fünfte Kleinunternehmen (21 %) sowie knapp 
ein Drittel (31 %) der kleinen und mittleren Unternehmen 
plant Weiterbildungen. 

Mehrheit der Unternehmen sieht KI-erstellte  
Bewerbungen kritisch

Mehr als die Hälfte der Unternehmen (55 %) sieht Bewer-
bungen, die offensichtlich mit KI erstellt wurden, „kritisch, 
aber Inhalt wird geprüft“ (vgl. Abb. 5). 21 % sagen, dass 
dies keinen Einfluss auf die Bewerbung hat. 17 % zeigen 
sich diesbezüglich noch unentschlossen, weitere 6 %  
lehnen solche Bewerbungen grundsätzlich ab. Unterneh-
men in der Industrie zeigen sich etwas kritischer hinsichtlich  
KI-erstellter Bewerbungen. 59 % der Industrieunter-
nehmen gaben an, dies kritisch zu sehen, im Gegensatz 
zu 54 % im Handel und 52 % im Dienstleistungssektor.  

Zudem gaben in der Industrie mit 15 % deutlich weniger 
Unternehmen an, dass dies keinen Einfluss auf die Be-
wertung der Bewerbung hat, als im Handel (20 %) und im 
Dienstleistungssektor (25 %). Im Größenklassenvergleich 
zeigt sich, dass kleine Unternehmen häufiger solche Be-
werbungen grundsätzlich ablehnen (Kleinunternehmen: 
9 %, kleine und mittlere Unternehmen: 4 %, mittelgroße 
Unternehmen: 3 %, Großunternehmen: 3 %). Gleichzeitig 
sind kleine Unternehmen auch noch häufiger unentschlos-
sen. Dies gaben jedes fünfte Kleinunternehmen sowie 
17 % der kleinen und mittleren Unternehmen an. Bei den 
mittelgroßen Unternehmen waren es 14 %, bei den Groß-
unternehmen 15 %. •
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